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Franz Xaver Gumpp - Biographische Spuren 
eines Jesuiten aus Bräunlingen 

Von Karl Heinz Stadelmann t 

Vorbemerkung 
Als Pfarrer i.R. Karl Heinz Stadel111a11n überraschend am 25. September 2007 i11 
Döggingen verstarb, blieb auch seine Forscln111g zu Franz Xaver Gumpp unvollen-
det. 

Was er bis z um Januar 2007 iiber den bisher biographisch kaum erfassten 
Jesuitenpater herausgefunden hatte, war aber bereits so viel, dass die Stationen 
dessen Lebens erstmals fassbar sind. Karl Heinz Stadelmanns Ergebnisse sind es 
deshalb wert, auch in u1111ollstä11diger Form hier veröffentlicht z11 werden. Nicht 
zuletzt aber soll damit auch an dieser Stelle dokumentiert 1111d gewürdigt werden, 
ums fiir ein großartiger Forschender der stets bescheidene und zuriickgezogen 
lebende Pfarrer Stadelmann, der zudem Mitglied unseres „Baarvereins" gewesen ist. 
war. 

Am 22. März 1938 wurde Karl Heinz Stade/111a11n in Donaueschingen gebo-
ren, besuchte dort bis .wm Abitur das Fürstenberg-Gymnasium und studierte in 
Freiburg und Innsbruck Theologie. 1962 wurde er zum Priester geweiht. Eine 
seiner Pfarrstellen war die Gemeinde Wald bei Sigmaringen. Geburtsort des Jesui-
ten Dominicus Mayr, der als Missionar im 18. Jahrhundert in Südamerika wirkte. 

2002 gab Stadelmann in der Reihe .. Bibliotheca suevica „ die von ihm über-
tragenen, iibersetzten und bearbeiteten, kultur- und kirchengeschichtlich hochin-
teressanten Briefe Mayrs unter dem Titel .. Terra Amazonum oder La11dschafft der 
streitbahre11 \Veiber'· heraus. /11 derselben Reihe ist die Herausgabe eines weiteren 
Bandes iiber einen mit Do111i11icus Nlayr nach Südamerika ausgewanderten Jesui-
tenmissionars gefJla11t: Karl Heinz Stadel111an11 konnte den Reisebericht unter dem 
Titel .. Pater Franz Xaver Dier/Jeim - 111 dem verlassensten Winkel der Welt" noc/J 
fertigstellen. 

Seine Forschungen brachte,, ihm Kontakte 111it de11 verschiedensten maßgeb-
lichen Stellen im In- 1111d Ausland ein 1111d er wurde mit Anfragen z ur Erforsclnmg 
der Geschichte der Gesellschaft .f esu überhäuft, genauso aber war er aufgrund 
seiner anderen Forschungsgebiete auch Berater uo11 Ahnenforschern oder 11011 1nit 

der regionalen Geschichte befassten Personen. 
Seit 1993 war Stadelmann als Archivpfleger Mitarbeiter des Erzbischöflichen 

Archivs in Freiburg und ordnete innerhalb weniger Ja/Jre eine erstaunliche 
Anzahl Pfarrarchive, darunter 1111ch dasjenige der Pfarrei St. Johann in Donau-
eschingen. Dort entdeckte er eine Predigt und zahlreiche weitere Dokumente, die 
das Schicksal des Dona11eschi11ger Pfarrverwesers Josef Wolf wr Zeit des Badischen 
Kirchenstreites belegten. Mit großem j)ersö11liche11 Engagement gelang es Karl 
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H einz tadelmann, alle erreichbaren Unterlagen ;:;u den Vorgängen zwischen 1853 
und 1860 z11snnm1enz ustellen und Zlf kommentieren. Unter dem Titel ., Der Wolf, 
der nicht mit den Wlölfen helflen wollte·· gab Stadelmmm einen knapp 500 Seiten 
starken Band im Eigenverlag heraus. Dieses in jeder Hinsicht gewichtige V<lerk ist 
noch erhältlich.1 

Die Cmndlagenarbeit. die der Gemeindearzt Dr. Eugen Baher im Brä11nlin-
ger Stadtarchiv vollbrachte (vgl. den Beitrag .. Zum I 00. Todestag vo11 Dr. E11gen 
Baher·' in diesem Schriftenband), leistete Pfarrer Karl Heinz Stadelma,111 im dorti-
gen Pfarrarchiv. Er ordnete, legte ei11 hervorragendes Repertorium a11, iibertrng 
Urkunden. kommelltierte und schrieb schließlich auch die Kirchenbiicher ab, legte 
davon Registerbände a11, die die Originale in Zukunft schonen und den Benut;:;ern 
einen e11or111 erleichterten Zugang verschaffen. 

Auch die fiir jede historische Forschungsarbeit unverzichtbaren Kopialbücher 
aus de111 16. Jahrlmndert im Pfarr- 11nd im Stadtarchiv schrieb er ab. Er hat sie, eben-
so wie alle a11dere11 von ihm bearbeiteten Bräunli11ger Archiualien, zusätz lich auf 
modernen Speichermedien erfasst, was den Zugriff so bequem macht wie noch nie. 

Auch das Archiv der Pfarrei St. Mauritius im Donaueschinger Stadtteil 
Criiningen konnte Stadelmann noch ordnen; die Archivalien von Munde/fingen 
hatte er bereits ins Dögginger Pfarrhaus gebracht, um sie z u bearbeiten, und an 
nächster Stelle au( der Warteliste stand das Hiifinger Kirchenarchiv. Diese Arbeiten 
:::11 vollbringen wnr ihm nicht mehr vergönnt und die Liicke11, die er hii,terlässt, sind 
zu groß nls dass sie bisher hätten gefii/lt werden können. 

Dass iiber den Jesuiten Franz Xaver Cumpp so wenig bekannt wa,~ gab den 
Anstoß dazu, dass Karl Hein:; Stndelma11n zu recherchieren begann. In kurzer Zeit 
k onnte er einen Überblick iiber die wichtigsten Stationen im Leben Franz Xaver 
Cumpps geben2 und er war damit, nach seinen eigenen Worten, .. am Beginn einer 
umfangreicheren Arbeit" . 1 Sie muss 111111 zwar leider unvollendet bleiben - vielleicht 
aber ist sie Anregung, die Spur weiter zu 11erfolgen. 

168 

Ausschnitt aus dem 
Familienbild der Gumpp 
im Kelnhof-Museum 
Bräunlingen. 
Ganz links Franz Xaver 
Gumpp in der Ordenstracht 
der Jesuiten, neben seinem 
Vater und seinen Brüdern, 
aus dem Gemälde von 
Gottlieb Reble, 1736. 
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Einleitung 
Für die Geschichte der Stadt Brälfnli11ge11 spielt die aus Innsbruck stammende 
Familie Gumpp eine bedeutende Rolle. 4 1652 wurde der kaiserliche Bauingenieur 
Elias Cumpp Oberschultheiß der vorderösterreichischen Stadt Bräu11li11ge11. Sein 
Sohn Johann Konrad löste ihn 1671 in diesem Amt ab. Johann Konrad Cumpp 
blieb bis zu seinem Tod 1704 Bräunli11ger Oberschultheiß; ihm folgte einer seiner 
Schwiegersöhne ( 1704- 1709) und Jahre später noch ein Enkel (1757-1764). 

Die Familie Gumpp war sehr zahlreich und sehr einflussreich. Die in /1111s-
bruck verbliebenen Geschwister des Elias Cu111pp ver{iigten iiber beste Beziehun-
gen zum - damals noch in lnnsbmck a11sässige11 - Hof und den Regierungsstellen. 
Die G11111pp-Sölme in Innsbruck erwarben vor allem als Baumeister Ansehe11 und 
Einfluß; die Söhne des Elias in Bräunlingen wurden Juristen und Beamte. 

Die Bräunlinger G11111pp hielten den Kontakt mit ihrer Verwandtschaft in 
Innsbruck und verfügten so auch iiber einen .,kurzen Draht" z u den Regierungs-
kreisen. Dem entschiedenen Eingreifen des älteste11 Sohnes des Elias Gump/J, 
Johann Konrad, der in Freiburg Jura studiert hatte. verdankt es die Stadt Bräun-
lingen, dass ihr die große Waldgemarkung erhalten geblieben und nicht a,, die 
Grafen zu Fürstenberg gefallen ist. 

Johann Konrad Cumpp war verheiratet mit Maria Theresia Jonassin von 
Buoch, Tochter des fürstenbergischen Oberjägermeisters Wolfgang Erasmus 
Joha1111 von Buoch. Maria Theresia gebar zehn Kinder, von denen acht das 
E,wachsenenalter erreichten. Ältester Sohn des Paares war Franz Xaver, geboren 
am 1 I. Dezember 1683. Außer diesem Datum, das den Bräunlinger Kirchenbiichern 
w entnehmen ist, ist i11 der älteren Literat11r z11 Franz Xaver Gumpp lediglich ver-
merkt, dass er (angeblich in Freiburg) der Gesellschaft Jes11 beigetrete11 und Priester 
geworden sei. ; 

Ein einzigartiges Dokument befindet sich aber im Brä1111li11ger Kelnhof-
Museum: ei11 Ölgemälde, das Obersclmlthei/J Johann Konrad Gmnpp, seine Frau 
Maria Theresia und die Söhne und Töchter des Paares, darunter auch Franz Xaver 
i11 der Ordenstracht der Jesuiten, darstellt und am Bildrand benennt.b 

Anschrift der 13„arhcircrin: 

Susanne Hubcr-Winrermanrcl M.i\. 
,\luscumsbca11frragtc der rndr Bräunlingen 
Briiunlinger . rr.6 
78103 Hüfingen 

Anmerkungen 

A11skiinfcc erteilt der Verein fur Gesdm:hrc 
und 1arurgcsd1ichrc bei Bedarf gerne. 

2 Für die freund liche und umfassende Aus-
kunft, die Pfarrer St:1dclmann von Frau Dr. 
Rira Haub (Archivum Monaccnsc Socieratis 
Jesu in ,\'llinchen) erhielt, sei auch ,•on e,ren 

Susanne Huber-Winte rmantel 

des Herausgebers dieses Bandes gedankt. 
3 Für werrvolle Hinweise danke ich Frau 

.'vlaria Obcrgfell, Br:iunlingen. 
4 1'L1R11:-s Srn,, &BURC.,[R: Elias Gumpp-

Ka,serlichcr Ingenieur und Oberschulrhciß in 
ßdunlingen / St•,,1:--.:,.:E HUBJcR-\XIIKTl'R~l,\N-
TTI: Die Familie Gumpp - eine purensuche. 
In: Schriftenreilw der Sr:idr Bräunlingen. 
RJnd 2, 2005. 

5 \Xl,1111 R TRI 1 ~Cl lll 11 R: Geschichte der Fami-
lie Gumpp. In: Mein Heimatland. Badische 
Bliirrcr für Volkskunde, 22. Jg. Hefr _, 1935. 
- j O H \:,0:N B,\l'Tl~T HOR'-l' I--G: Geschichre 
der Srndr lkiiunlingen. Bräunlingen l 964 

6 ,·gl. s. HUIIFK-\Xli:-Cllk.\lA:\111., a.a.O. s. 115 ff. 
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Franz Xaver Gumpp SJ 

1683 Dezember 1 1 

1699 Dezember 23 
l 1702- 17051 
1705-1709 

1709-1 7 13 
17l3 Junil 0 
17 13-1 7 14 

17 14- 1737 

1737- 174 1 
1741-1 74 6 

1746-1 74 9 
1749- 1752 
1752- 1755 
1755 Juli 11 

'' in Brä unlingen a ls Sohn des Oberschulthe issen Joha nn 
Conrad Gumpp und dessen Ehefra u M a ria Theresia 
Jonassin von ßuoch; getauft 1683 Dezember 14. 
Vo r 1699 möglicherweise Besuch des Jesuiten-G ymnasiums 
in Fre ihurg 1 

Einrri tr in das Noviziat J in La ndsberg/Lech. 
Studium de r Philosophie (Miin rereifel ?)2 
lnce rsriz ( lagisrerium ): 
1705- 1707 Feldkirch 
1707-1709 Luzern 
Srudium der Theologie in lngolsradt 
Priesre rweihe in Eichs tä rr. 
Terria ts jahr in Ebersberg bei München. 
Von dorr a us lnclipera 
(= Gesuch a n de n Genera l in Ro m, a ls Missio nar nach Indien 
1 bzw. Süda me rika/Westindie n I gehen zu dürfen). 
Straubing (in verschiedenen Ste llungen). 
do rt 17 17 Februa r 2 Pro fess IV. vor 
lngol rad t Ministe r 
Stra ubing Recror (1741 Ja nua r 29-J 746 Mai 18 
i:ib 1746 M ai 19 P. Michael Bnur Rektor !). 
Eichstä tt Recto r 
Konsranz Recror ( 1749 M ai 12-1752 O ctober ) 
Rottenburg Recror ( 1752 O crober J 5- l 755 Juli l l ) 
t in Rottenburg. 

P. Franz Xaver Gumpp SJ in Straubing 
Auszüge a us: Au=o:--Js Hu11FR ( 1984): H isroria Collegii Stra ubingani , 
in: Stra ubinger H efte, 34. Heft. 

1722 Consulror, Seelsorger, Präses de r Bi.irgerkongregarion, Beichtvater der 
Ko llegskirc he. 

1723 eelsorger, Präses der Bürgerkongregation, ße ic hrvater der Ko llegskirc he 
und a ußerordentlicher ßeichtvarer bei de n Ursulinen. 

1724 eelsorger, Präses der Bürgerko ngrega tion, außerordentlic her Beichtvate r 
bei den Ur uline n, Beich tva ter de r Ko llegskirc he . 

1725 Ministe r, Proku raror seit Ja nua r, Präfekt de r Biblio rhek, Beichrvarer der 
Kollegskirche und a ußero rdentlicher ße ichrvare r bei den Ursulinen. 

1726 Consulror, Präfekr, Beichrvater und Prediger be i den Ursulinen. 
1727 Consulror, Prokurator, Be ichcvarer de Ko llegs und der Ko lleg kirc he, 

Inspektor des Semina rs, a ußero rdentlicher ßeichrvarer und Exhortnror bei 
den Urs uline n. 
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1728 Consulror, Prokurator, Beichrvater de Ko llegs und der Kollegskirche, 
lnspekror des Seminars, Exhorraror bei den Ursulinen und 
a ußerordentlicher Beichrvarer bei den Ursulinen. 

1729 Consu lror. Prokuraror, l nspekror des Semina rs, Beichrvarer des Ko lleg , 
der Kolleg kirche und außerordentlicher Beichtvater bei den Ursulinen. 

1730 Consulror, Prokurator, Exhorrator der l aienbri.ider, lnspekror des 
Seminars des hl. Xaverius, Beichtvater des Kollegs und der Kollegskirche. 

173 J Seelsorger, Präses der Bürgerkongregation, Beichrvarer der Kollegskirche 
und des Kollegs, Inspektor des Semina rs . 

l 732 Seelsorger, Präses der Bi.irgerkong regation, Beichtvater des Ko lleg und 
der Kolleg kirche, lnspekror de Seminars. 

1733 Minister, Consulror, Kranken- und Bibliothekspräfekt, lnspekror des 
eminars, Beichrvater der Kollegskirche, außerordentlicher Beichtvater 

und Exhorrator der Ursulinen. 
1734 Minister, Consulror, Krankenpräfekt und Bibliothekspräfekt, lnspektor 

des Seminars, Beichtvater der Ko llegskirche. 
l 735 Consulto r, Seel orger, Präses der Bürgerkongregation, Beichtvater der 

Ko llegskirhe, Pri.ifekr der Bibliothek, lnspekror des Seminars. 
»Juli 28. Vor einigen Wochen wurde angeordnet, daß das lnfaterierege-
ment Mi1111zzi, das in Straubing überwinterte, außerhalb der Stadt nicht 
weit 11011 der Altstadt und der Pfarrei St. Peter entfernt, im Zeltlager leben 
solle. Vom Kriegsrat in Miinchen kam ein Beschluß an den P. Rektor mit 
der Bitte, daß einer aus dem Kolleg das Amt eines Missionspaters im 
Feldlager iibernehme, jeden Tag fiir das ganze Regiment eine hl. Frühmes-
se im Zelt lese und den Soldaten gleich nach dem Abendessen das Abend-
gebet laut uorbete. Der P. Prokurator und der P. Seelsorger wurden fiir 
dieses Amt bestellt. Sie sollten sich jede Wloche abwechseln. «3 - Seelsorger 
in jenem Jahr war P. Franz Xaver Gumpp. 

1736 Seelsorger, Präses der Bi.irgerkongregarion, außerordentlicher Beichrvarer 
und Exhoraror bei den Ursulinen, Jnspekror des Seminars, Beichrvarer der 
Kollegskirche. 
»Mai J 2. Ein ganzes kaiserliches Regiment auf dem Durchzug nach 
Osterreich kam unverhofft nach Schierling und rastete dort ei11e11 Tag. 
Diese Nachricht brachte der Wirtschafter oder eben unser Amt111an11 in 
Schierling hierher u11d fiigte hinzu, daß man ihnen, wenn noch UJeitere 
solche Reiterregimenter folgen, a11s unserem Bierkeller das ganze Bier 
und aus unserem Stall die noch 11erbliebe11e11 16 gemästeten Rinder auf 
Befehl des kurfürstlichen Kommissars zuführen müsse, ja daß sogar 11011 
den Beamten in Kelheim allen diesen Regimentern anfangs auf unseren 
Wiesen ei11 Lagerplatz wgewiesen wurde. Um diesen Schaden abzuwen-
den, wurden 1111uer:::;iiglich P. Joseph \Y/enzi, der Minister des Kollegs, der 
anderweitig den Kriegsbeamten schon beka1111t ist, da er fast 20 Jahre in 
den kaiserlichen Heerlagern das Amt eines Feldseelsorgers ausiibte. nach 
Schierling sowie P. Xaverius G11111pp zusammen mit dem Laienbruder, der 
das Amt des Verwalters innehatte, geschickt, 1111d fiir beide Seiten erreich-
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te 111a11 so i,ief, daß fiir die tatm111em11g der Soldate11 ein a11derer, und 
:::.1/lar passenderer Plat:::. gefunden t/111rde 1111d das Bier. das aus unserem 
Keller in größter Menge ::;11r Ver(iip,1111g gestellt wurde. sowie die 
gemästete11 Rinder ge/Jifrig be:::.alJ!t 1vurden. « 4 

173- Consulror, eelsorger, Präse <ler Burgerkongregarion, ln!>pektor des 
eminar!,, außerordentlicher Beichtva ter und Fxhorraror der Ursulinen, 

Beic.:hrvarer der Kollcgskirche. 
»jt11111ar 11 . Die gütige Kongregatio11 der 1--/erren 1111d Bürger ließ fiir den 
\lerstorbe11en /Laienbruder :-.1ic.:h.1cl Göbenbergerl einige Messe11 lese11 
-;.11111 Dank dn(iir, daß er i1111er/J,1I/J der letzten uier Jahre den P. Präses 
sooft w den krn11ken Sodalen 1 ~11 irglieder einer priesrerlichen Gemein-
schaft! 1111d zu ihren Leic/Jenbeg,i11gnissen begleitet hat.•' - Dieser Präse 
i!>t in den J.1hrcn 1-35_ 1-3- P. Fr.1117 Xa,·er Cumpp. 

Aus: f\11 o:---:s HUI\I R ( 1993): 1 lisroria Collcgi i Straubingani, 
in: traubinger Hefrc, 43. 

174 1 P. Franz Xnver Gumpp, Rektor ~cir dem 29. Januar 174 1, Präfekt und 
ßcichtvarcr der Ko lleg!>kirche. 

1-42 P. Fran, :l\'er Gumpp, Rekror, Pr~ifekr und lkichrvater der Kolleg -
1-..irchc, Exhorraror und Beichn .1rer !>owic Katechet bei den Ursulinen. 

1743 R.P. Franz Xa ver Gumpp, Rektor ~eir dem 29. Januar 174 1, 
außerordentlicher Beichrvarer und Exhorramr bei den Ur'>ulinen, 
Präfekt und Beiclm·ater der Kollegskirche. 

1-44 P. Franz avcr Gumpp, Rektor !,Clt 29. Januar 1741, auf;erordemlicher 
Bcichrva rcr und Exhorraror der lJr..,ulinen, Präfekt und Beichtvater der 
Kollegskirche. 

1745 P. Franz X,l\'er Gumpp, Rektor „cit dem 29. Januar 174 1, 
.1Ußerordcnrlicher ßcichr\'atcr und Exhorrntor der Ur ulinen, 
Pri.ifekr und Beichtvater der Kollcg<,ki rche. 

1746 jP.Michaelßaur,Rektorseitdcm 19. 1\l ai 1746 J. - P. i-:"ra nz Xaver 
Gumpp dürfte al o wohl bis 18. ~Lli 1746 Rckror des Straubinger 
Colleg!> gewesen sein. 

Anmerkungen 

\ gl. j1 >II\'- '-1' I IOl\'-l '-l, ( ( 9(,,1 ): 
( ,c,ch1dltc der St:1dt ßr.111nlingc11, 
s~lh,1wrlag der 51.1dt Hriiunlingl'll, S. 452. 

2 l.hd. 'i. 4~4_ 

172 

At 10" 1h 1<11\ l 19114 ): l l" tori:1 ( o llcg11 
Srr.1uh11111,1111, m: Str.rnhmgcr l-lcttc, H. 
Heft. '>. 66. 

4 Cbd .. ~. 7.5. 
'i [hd .. ~. 11<, 




